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Die Herbstexkursion der Histo-
risch-Heimatkundlichen Verei-
nigung der Region Werdenberg
(HHVW) hat am vergangenen
Samstag – aus Anlass des Gal-
lusjubiläums – zu zwei (unter-
schiedlichen) Ausstellungsbesu-
chen in die Gallusstadt geführt.

Von Hans Jakob Reich

St. Gallen. – Im enormen vom Gallus-
jubiläum 612/2012 hervorgebrachten
Erlebnisangebot sind die Ausstellun-
gen in der Stiftsbibliothek St. Gallen
und im Historischen und Völker -
kundemuseum St. Gallen aus kultur -
geschichtlichem Blickwinkel wohl zu
den substanziellsten Jubiläumsereig-
nissen zu zählen. Mit gegen zwanzig
Teilnehmenden bemerkenswert gross
war denn auch die Schar, die der Ein-
ladung der HHVW zum ganztägigen
Ausflug nach St. Gallen gefolgt war
und am Eingang zur Stiftsbibliothek
von der Vereinspräsidentin Susanne
Keller-Giger begrüsst werden konnte. 

Ob gewollt oder ungewollt bleibe
dahingestellt, aber die Stichworte in
den Titeln der beiden Ausstellungen 
ergänzen sich und charakterisieren 
die unterschiedlichen Sichtweisen vor-
trefflich: «Leben – Legende – Kult»
steht für die Jubiläums-Jahresausstel-
lung in der Stiftsbibliothek, «Kult,
Kitsch, Karikatur» für jene im Histo-
rischen und Völkerkundemuseum.

Wurzeln der westlichen Kultur
Erstere zeigt aus dem reichen Schatz
der Stiftsbibliothek, des Stiftsarchivs
und weiterer Sammlungen kostbare
Handschriften und Drucke zum Le-
ben, Umfeld und Nachwirken des
Heiligen und zum Kult um ihn. Dazu

verstand es die Kunsthistorikerin und
Stadtführerin Maria Hufenus, die die
Werdenberger Besucher durch die
Ausstellung führte, für jenes indirekte
Nachwirken des Gallus zu begeistern,
das letztlich weit bedeutender ist als
der Wahrheitsgehalt der sich um seine
Figur rankenden Legenden und offe-
nen Fragen: Dass sich am Ort seines
Wirkens im Steinachtal ein Stift ent-
wickeln konnte, das mit den dort ge-
sammelten und aufbewahrten, teils
weit über tausendjährigen Schrift-
quellen heute als Hort der Wurzeln
der westlichen Kultur gilt. Wurzeln,
die in frühmittelalterlichen Hand-
schriften zum Beispiel Verbindungen
zur Welt der Kelten und zu den indo-

germanischen Ursprüngen weit aus-
serhalb Mitteleuropas erkennen las-
sen – was kulturgeschichtlich eigent-
lich gewichtiger ist als etwa die Frage,
ob Gallus selber wie Columban eben-
falls aus Irland stammte oder vermut-
lich doch eher aus dem Elsass.

Pionierarbeit
Die Ausstellung «Gallus – Kult, Kitsch,
Karikatur» sei eine Pionierarbeit,
führte der Mitgestalter, der Historiker
Peter Müller, aus. Man habe «etwas
anderes» machen wollen, etwas, das
anlässlich des letzten Gallusjubiläums
von 1953 noch kaum möglich gewesen
wäre: die Darstellung des Gallus nicht
nur als «Schutzheiliger», «Stadtgrün-

der» und «Kulturbringer», sondern
auch als Wirtschaftsfaktor, Imageträ-
ger, Marke und Mythos bis in die Ge-
genwart. Respektvoll, aber unvoreinge-
nommen sind die Ausstellungsmacher
auf die Suche nach Materialien gegan-
gen, die überraschende Einblicke in
die unterschiedlichen Rollen, Insze-
nierungen und Instrumentalisierungen
des Heiligen geben. Und respektvoll,
ja liebevoll, aber unvoreingenommen
werden die Funde präsentiert – der
Galluskult zeigt sich in einer ungeahn-
ten Vielfalt und in neuem Licht.

Die Ausstellung im Stiftsarchiv ist noch bis
zum 11. November, jene im Historischen
und Völkerkundemuseum bis zum 21. Okto-
ber zu sehen.

Kulturerbe mit Welt- und Gegenwartsbezug

Begegnungen mit dem Thema «Gallus»: Peter Müller (Mitte) erläutert Besuchern aus dem Werdenberg die Überlegungen
zur Ausstellung «Gallus – Kult, Kitsch, Karikatur» im Historischen und Völkerkundemuseum. Bild Hans Jakob Reich

Rosa(rotes) Kalbfleisch legt
ein ewiges Vorurteil ab
Lange mussten Kälbermäster
beim Fleischverkauf Preisab-
schläge in Kauf nehmen, wenn
das Fleisch rosa oder rot war.
Weisses Fleisch musste es sein.
Ab 1. September 2013 gilt
rotes Kalbfleisch nicht mehr
als minderwertig.

Von Heidy Beyeler

Wangs. – Landverband, Anicom und
UFA informierten an ihrer regionalen
Kälbermast-Tagung in Wangs über
künftige Veränderungen in der Käl-
bermast. Im Mittelpunkt der Informa-
tionen standen Ernährung, Hygiene,
Tiergesundheit, Aufzucht sowie die
veränderten gesetzlichen Bedingun-
gen, die ab September 2013 in Kraft
treten werden.

Bäuerliche Mast hat Chancen
Yvan Meuwly, Bereichsleiter Anicom,
motivierte die anwesenden Kälber-
mäster, indem er betonte, dass die Zu-
kunftschancen für die bäuerliche Käl-
bermast trotz bevorstehenden Ände-
rungen intakt seien. Trotzdem bleibe
Kalbfleisch nach wie vor ein Nischen-
produkt, doch werde mit Aktionen 

alles unternommen, dass Kalbfleisch
künftig nicht nur von älteren Konsu-
menten sowie von gut Verdienenden
geschätzt werde. 

«Damit der Kalbfleischkonsum ge-
halten werden kann, müssen wir den
Konsumenten glaubhaft machen, dass
rötliches Kalbfleisch keinen Qualitäts-
mangel aufweist.» Bei dieser Thema-
tik haben Vermarkter von Kalbfleisch
Organisationen wie Konsumenten-

schutz, Bio-Produzenten und Tier-
schutz an ihrer Seite, die seit Jahren
dafür kämpfen, damit kein blutarmes
Kalbfleisch mehr auf den Markt
kommt. Meuwly betonte zuweilen,
dass bereits Lösungsansätze bestün-
den, um den neuen gesetzlichen Re-
gelungen gerecht zu werden. Beispiel:
Zucht von Zweinutzenkühen. «Käl-
ber von Zweinutzungskühen haben
bessere Masteigenschaften als jene
von Milchkühen und entsprechen
demzufolge einem höheren Markt-
wert.»

Alles hat seine positive Seite
Während Heinrich Ehmann, Tierarzt
aus Bad Ragaz, über die möglichen Er-
krankungen und deren Behandlung
sowie über entsprechende Vorsorge-
massnahmen referierte, sieht Meuwly
Lösungsansätze für eine bessere Tier-
gesundheit, indem den Tieren mehr
Auslauf geboten wird (finanzieller
Anreiz durch die Raus-Beiträge).
«Die Lungen solcher Kälber sind we-
niger belastet als bei konventioneller
Haltung ohne Auslauf.» Artgerechte
Fütterung durch optimale Raufutter-
und Eisenversorgung könne die Ab-
wehrbereitschaft der Kälber mass -
geblich verbessern. «Raufutter wurde

lange Zeit dem Kalb weggenommen»,
reklamiert deswegen Meuwly. Orga-
nisationen wie Greenpeace, Konsu-
mentenschutz und weitere wüssten
um den grossen medialen Effekt bei
Themen wie Tierwohl, Naturschutz
und so weiter. «Sie sind in Zukunft
unsere Freunde und als solche auch zu
behandeln.» Meuwly ist überzeugt,
dass die Zukunftschancen für die bäu-
erliche Kälbermast auch nach dem 
1. September 2013 intakt bleiben. 

Werbung für rotes Kalbfleisch
Marcel Allemann, Leiter Schlacht-
viehverkauf und Logistik Anicom, ist
Fürsprecher für rosa bis rotes Kalb-
fleisch. «Wir müssen uns aber im Kla-
ren sein, dass schliesslich der Konsu-
ment entscheidet, was er will.» Dabei
spielten Tierschutz und Tierwohl eine
wichtige Rolle. «Deshalb bekennt das
Kalbfleisch nun Farbe.» Für gesunde
Tiere müssten deutlich weniger Medi-
kamente eingesetzt werden. Darum
würden die neue Tierschutzverord-
nung und die bäuerliche Kälbermast
begrüsst. Es sei auch erkannt worden,
dass eine Reduktion von Antibioti-
kum zwingend sei. Man wolle dies -
bezüglich gemeinsam entlang der
Wertschöpfungskette tätig werden.

Marcel Allemann wirbt für rosarotes
Kalbfleisch: Der Geschmack und die
Einstellung der Konsumenten habe
sich verändert. Bild Heidy Beyeler

Die Schriftenreihe
wird geöffnet
Seit über 50 Jahren gibt es die
Gesellschaft Schweiz-Liechten-
stein. Die Generalversammlung
im kleinen Saal der Gemeinde
Balzers war zugleich Auftakt
für ein umfangreiches, auch ge-
selliges Programm. Gewechselt
hat die Präsidentschaft.

Von Henning v. Vogelsang

Balzers. – Der Vorsitzende Peter
Schönenberger konnte viele der 393
Mitglieder begrüssen. Balzers als Ta-
gungsort sei auch eine Referenz an
das 300-Jahr-Jubiläum des Liechten-
steiner Oberlands, vermerkte er da-
bei. Die üblichen Vereinstraktanden
gingen anstandslos über die Bühne.
Lediglich wichtige Teile seines Jahres-
berichts verlas der Präsident. 

Er wies dabei auf die zu erfolgende
Überreichung der Anerkennungs -
medaillen in Gold, Silber und Bronze
an die besten drei Absolventen des
Diplomstudiums der Interstaatlichen
Hochschule für Technik in Buchs
(NTB) hin, eine seit 1973 gepflegte
Geste.

Prüfungsarbeiten veröffentlichen
Ihre Schriftenreihe will die Gesell-
schaft als mögliches Publikations -
forum künftig auch den in Liechten-
stein und der Ostschweiz ansässigen
Universitäten und Fachhochschulen
öffnen bzw. für die Publikation wis-
senschaftlicher Prüfungsarbeiten mit
direktem oder indirektem Bezug auf
den Gesellschaftszweck zur Verfü-
gung stellen. Die am 23. Juni 1956 in
Bern gegründete Gesellschaft vergibt
ausserdem seit 1986 Kulturpreise an
Künstler, Musiker, Schriftsteller, For-
scher oder kulturelle Vereinigungen. 

Ein Traktandenpunkt waren Wah-
len. Der 14-köpfige Vorstand bleibt
weitgehend unverändert. Neu in den
Vorstand aufgenommen wurde Stän-
derat Stefan Engler aus Graubünden,
er wurde zugleich zum Vizepräsiden-
ten gewählt. Das Präsidium wechselt
alle zwei Jahre. Die neue Präsidentin
würdigte die Arbeit ihres Vorgängers
in herzlichen Worten als «Präsident-
schaft der Superlative». Er bekam als
symbolisches Zeichen des Dankes ein
kleines Präsent, so wie es zuvor auch
der ausgeschiedene Florian Juon aus
der Hand des Präsidenten erhalten
hatte.
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